
Internationaler Kongreß für Semiotik in Palermo 

Vom 18 • b i s 2 0 • F e b r u a r 1 9 8 5 f an d a m I s ti t u to d i s to r i a d e 11 a 
filosofia der Universität Palermo der dritte internationale Kongreß 
für wisse nschaf t liehe Semiotik, "Terz o conveg no i nternazi ona le di 
semiotica scientifica", statt, der anläßlich des vor zwanzig Jahren 
neu aufgelegten "Neuen Organon" (1764) von Johann Heinrich Lamber.t 
veranstaltet wurde. Unter der bewährten zweisprachigen Leitung von 
Professor Plebe und seinen Mitarbeitern fanden die Vorträge in der 
Aula Magna der Facolta di Lettere vor einem großen, interessierten 
Publikum statt, das sich aus Professoren und Studenten der Fakultät 
zusammensetzte. Jeder Vortrag regte zu lebhafter Diskussion an, die 
oft nur mühsam abgebrochen werden konnte. 
Alle Vorträge, der rein theoretische von Max Bense, der philosophi­
sche von Armando Plebe, die applikativen von Pietro Emanuele, Jens 
Peter Mardersteig, Elisabeth Walther und Olga Schulisch sowie der 
historische von Leonarda Vaiana gingen von der Peirceschen Grund­
lage des Zeichens als triadische Relation aus und benutzten die 
Erweiterungen der Stuttgarter, Palermitaner und Perpignaner Schulen 
bei ihren Darlegungen. 
Folgende Vorträge wurden zum allgemeinen Thema "Semi oti ca c las si ca 
e semiotica odierna" gehalten: 
Hax Bense, Die Semiotik als Theorie von Systemen mit Realgehalt 
(La semiotica come teoria dei sistemi a contenuto reale); 
Pietro Emanuele, Semiotica ed euristica (Semiotik und Heuristik); 
Jens Peter Mardersteig, Semiotik der Konkreten Poesie (Semiotica 
della poesia concreta), Leonarda Vaiana, Percezione e linguaggio 
in Lambert e in Peirce (Wahrnehmung und Sprache bei Lambert und bei 
Peirce); Elisabeth Walther, Semiotik der natürlichen Sprache (Semio­
tica del linguaggio naturale); Olga Schulisch, Farbe und Kommunikation 
( Colore e comunicazione); Armando Plebe, Progetto di un materialismo 
semiotico (Entwurf eines semiotischen Materialismus). Die Vorträge 
von Olga Schulisch und Elisabeth Walther wurden bereits in SEMIOSIS 
39/40 veröffentlicht. Weitere Vorträge des Kongresses werden in den 
nächsten Heften publiziert werden. 

H ax Ben s e ( S t u t t g a r t ) w i e s i n sei n e m Vor t r a g 11 D i e Sem i o t i k a 1 s 
Theorie von Systemen mit Realgehal t" nach, daß die Semiotik als 
kontro llierbare, allgemeine und grundlegende Theorie selbst eine 
Theorie mit Realgehalt ist. Ausgehend von der Unterscheidung zwischen 
Beobachtung und Theorie, wie sie vor allem in der modernen Physik 
gemacht wird, legte er überzeugend dar, daß das semiotische System 
aus den zehn Zeichenklassen und ihren entsprechenden zehn Realitäts­
thema t i k e n auf d er G r und 1 a g e d er P e i r c eschen U n i ver s a 1 k a t e g o r i e n d e r 
Erstheit, Zweitheit und Drittheit den Vorteil vor anderen Systemen 
besitzt, den fundamentalkategorialen Realgehalt der Zeichenrelation 
als Dualität des thematisierten Zeichens differenziert zu enthalten. 
Seine Überlegungen werden teilweise in diesem Heft unter dem Titel 
"Fazit semiotischer Perspektiven" veröffentlicht, andere Passagen 
werden in seinem neuen Buch, das im Frühjahr erscheinen wird, nach­
zulesen sein. In der lebhaften Diskussion nach seinem Vortrag hat 
er z us ätzlieh nach den zei chen theore ti sehen Unterschied zwi sehen 
Experimentalphy~ik und theoretischer Physik d~rgelegt. 

Pietro Emanuele (Palermo) unterschied in seinem Vortrag "Semiotik 
und Heuristik" diese Begriffe, um sie im Zusammenhang mit der Äs­
thetik zu erläutern. Seine Beispiele aus der Literatur machten 
deutlich, daß nicht der Dichter bei der Selektion der Wörter 
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heuristisch vorgeht, sondern erst der Kritiker, Leser oder Über­
setzer. Die vom Autor ausgewählten Wörter (Mittel), die sein 
spezielles Repertoire ausmachen, könnten auch durch andere, ebenso 
gut mögliche Wörter ersetzt werden, d.h. das dichterische Kunstwerk 
sei wie jedes andere, da es immer auch anders gedacht werden kann 
(Nietzsche, Bense), durch Unbestimmtheiten charakterisiert. Diese 
betreffen nach Emanuel~: 1. die Varianten des Autors selbst, 2. die 
Veränderungen durch Kritiker, 3. die Ausfüllung von Textlücken und 
4. die Übersetzungen. Die Autor-Varianten unterteilte er in Re­
pertoire-, Objekt- und Interpretant-Varianten. Bei der Ersetzbarkeit 
eines Wortes durch ein oder mehrere andere berief er sich übrigens 
auf Lamberts "Merkmale" oder "Nebenzeichen" des gewählten Zeichens. 
Er kam zu dem Schluß, daß die "Felder möglicher Alternativen" an­
stelle der vom Autor gewählten Wörter dessen Dichtung weder in ihrer 
Gültigkeit noch in ihrer Wirksamkeit beeinträchtigen, jedoch dem 
Semiotiker sowie dem Ästhetiker eine vorurteilsfreie Analyse er­
möglichen. 

Jens Peter Mardersteig (Hamburg) analysierte in seinem Vortrag 
"Semiotik und Konkrete Poesie" an Hand eigener konkreter Texte, 
die er mit großem Engagement vortrug, die semiotischen Grundlagen 
dieser Texte, d.h. sowohl des Textes als Ganzem wie auch seiner 
Bestandteile. Die mit der Konkreten Poesie nur wenig vertrauten 
Teilnehmer konnten sich mittels der Beispiele und ihrer semiotischen 
Analyse von der Komplexität, Vielschichtigkeit und großen Aus­
deutbarkeit konkreter Poesie überzeugen. 

Leonarda Vaiana (Palermo) ging in ihrem Vortrag über "Wahrnehmung 
und Sprache bei Lambert und Peirce" auf verschiedene der wichtigsten 
Thesen Lamberts in seinem "Neuen Organon" ausführlich ein und zog 
Parallelen zu den Vorstellungen bei Peirce über Wahrnehmung und 
Sprache. 

Elisabeth fvalth~r (Stuttgart) versuchte in ihrem Vortrag "Semiotik 
der natürlichen Sprache" die natürliche Sprache auf die semiotischen 
Grundlagen zurückzuführen. Ihre Ausführungen stützte sie auf Peirce­
sche Anmerkungen zum Problem der Sprache, aber auch auf Überlegungen 
von N. Chomsky, die dieser allerdings ohne Bezug auf Semiotik ge­
macht hat. 

Im Vortrag von Olga Schulisch (Stuttgart) über "Farbe und Kommuni­
kation" wurden die kommunikativen Funktionen der Farbe mit Hilfe 
der zehn Zeichenklassen und ihren dualen Realitätsthematiken 
klassifiziert, was insbesondere für alle, die mit Farben umgehen 
wie Designer, Maler, etc. wichtig ist, da üblicherweise nur psycho­
logische Aspekte berücksichtigt werden. 

Armando Plebe (Palermo) beschloß die Vortragsreihe mit einem neuen 
nEntwurf eines semiotischen Materialismus", in welchem er die Thesen 
sei n es Buches "I 1 m a t er i a 1 i s m o og g i " ( 19 8 0 , d t • 19 8 3 ) er w e i t er t e • 
Zur Definition von Materie ersetzte er dieklassischen Merkmale 
"Festigkeit", Undurchdring lichkei t" und "Ausdehnung 11 durch die Be­
stimmungen "unvernichtbar" und "unvo rhersehbar". Auf Grund neuer 
physikalischer Erkenntnisse folgerte er, daß es keine andere als 
die Realität von Protonen, Neutronen und Elektronen gebe, die in 
jedem Erkenntnisakt angenähert werden. Da "Materie" zwischen Faktum 
(oder Ereignis) und Gesetz (Peirces "Quasi-Geist") stehe, könne 
sie ana)._og zu "Quasi-Geist" besser "Quasi-Materie" genannt werden. 
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Daraus ergebe sich die Triade: Ereignis - Quasi-Materie - Quasi­
Geist. Auch sei die materialistische Konzeption der Wahrnehmung 
vorteilhafter als andere, da sie in "Reiz" (Mittel), "Quelle" 
(Quasi -Materie oder Objekt) und "Perzep t" (Inter pre tant) gegliedert 
werden könne. 
Seinen "semiotischen Materialismus" will Plebe in einem neuen Buch, 
in dem er an die "semiomorphogenetische Theorie" von Bense und an 
die "Katastrophentheorie" von Thom und Waddington anknüpfen will, 
darstellen. Seine These, daß der Materialismus mit Hilfe der Semiotik, 
und umgekehrt die Semiotik mit Hilfe einer materialisiischen Theorie 
begründet werden könne, muß natürlich noch bewiesen werden. 

Der Dank der deutschen Teilnehmer für die überaus große Gastfreund­
schaft während des Kongresses gilt vor allem Professor Plebe, aber 
selbstverständlich auch seinen Mitarbeitern, die in der Betreuung 
der Gäste wetteiferten. 
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